
Einzige deutschsprachige Tageszeitung im zweisprachigen Kanton Freiburg

MONTAG, 5.  JULI  2010 Nr. 152

Freilicht-Oper
In Avenches feiert
Donizettis «Lucia
di Lammermoor»
Premiere.
Seite 4

A.Z. 1700 Freiburg 1

147. Jahrgang

Einzelverkauf Fr. 2.20*

*Dieser Betrag enthält

2,4% MWSt

Schlagzeilen

Freiburg
Gustav eröffnet 
das Jazzfestival 
Freiburg.
Seite 2

Sport
Zweiter Triumph von
Rafael Nadal
in Wimbledon.
Seite 11

Ausland
Polen hat einen 
neuen Präsidenten
gewählt.
Seite 13

Letzte Seite
Eine Tankerexplosion
im Kongo fordert
mehr als 230 Opfer.
Seite 16

Seite 16

Redaktion: Tel. 026 426 47 47

Fax 026 426 47 40

Abonnemente: Tel. 026 347 30 00

Inserate: Tel. 026 347 30 01

Fax 026 347 30 19

Inhalt
Todesanzeigen 6
Forum/Agenda 7
TV/Radio 8
Zahlenlotto 12
Kinos 14

Zitat des Tages
«Möge Euch die 
Kunst in Eurem Alltag
und in Eurem Leben
stets begleiten.»

Giancarlo Gerosa, 

Konservatorium Freiburg

Seite 5

Volvo. for life

JETZT PROBEBREMSEN.

DER NEUE VOLVO XC60 MIT CITY SAFETY.

LEASING AB
FR. 436.–
PRO MONAT

Autopartner von

Citroën (Suisse) SA
Freiburgstrasse 447, 3018 Bern

www.citroen-bern.ch

Riederhalle

Ein Dorf in Feststimmung
RIED Seit über einem Jahr ist die
Mehrzweckhalle in Ried fertig-
gestellt und in Betrieb. Am Wo-
chenende wurde das nun auch
ausgiebig gefeiert. Gemeinde-

präsident Heinz Etter konnte
die Bevölkerung und zahlrei-
che Gäste zum grossen Fest
begrüssen. cn/Bild ae
Bericht Seite 5

Die Finanzierung für den Neubau der
Kaiseregg-Bahnen ist gesichert
Das Geld für die neue
Sesselbahn ist bei-
sammen. Gegen die
Ausschreibung gibt es
jedoch zwei Rekurse.

SCHWARZSEE Die Finanzierung
der geplanten Vierer-Sessel-
bahn an der Kaiseregg ist gesi-
chert, wie an der Aktionärsver-
sammlung vom Samstag be-
kannt gegeben wurde. Das 6,7-
Millionen-Franken-Projekt
wird durch Beiträge des Kan-
tons, der Sensler Gemeinden,
der Freiburger Wirtschaft so-
wie durch eine Aktienkapital-
erhöhung finanziert. Geplant
ist, dass die neue Anlage für
den Winter 2011 bereitsteht
und gleichzeitig wie die Vierer-
Sesselbahn in Jaun realisiert
wird. Die Zielsetzung bedingt
eine straffe Planung. Und noch
gibt es Hindernisse: Gegen die
Ausschreibung der Arbeiten
sind zwei Rekurse hängig. im
Bericht Seite 3

Bollwerkfestival
zieht positive
Schlussbilanz 
FREIBURG Am Samstag ist mit
dem Konzert des Stimmakro-
baten Reggie Watts das dies-
jährige Bollwerkfestival zu En-
de gegangen. Das Publikum
kam in den Genuss eines
ebenso virtuosen wie unter-
haltsamen Auftritts. Festival-
leiterin Sally de Kunst blickt
zufrieden auf die zahlreichen
Projekte zurück. Der anonyme
Künstler seinerseits scheiterte
mit dem Versuch, unerkannt
am Festival präsent zu sein. fa
Bericht Seite 2

Bewegender Abschied
von Nicolas Hayek
Mehr als tausend Men-
schen haben am Samstag
in Bern Abschied genom-
men vom verstorbenen 
Patron der Uhrenindustrie.

BERN Hayek war am letzten
Montag mit 82 Jahren bei der
Arbeit verstorben. Am Don-
nerstag wurde er im engsten
Familienkreis in Meister-
schwanden AG beerdigt. An
der Gedenkfeier vom Samstag
in Bern war dann jedermann

willkommen – Prominente
und Zaungäste, enge Wegge-
fährten und flüchtige Bekann-
te fanden sich in der Kursaal-
Arena ein. Hayek brachte
nochmals verschiedene Wel-
ten zusammen: Politikerinnen
wie Bundespräsidentin Doris
Leuthard und Wirtschaftsfüh-
rer wie der Deutsche-Bank-
Chef Josef Ackermann gehör-
ten ebenso zu den Trauergäs-
ten wie der Hollywood-Star
George Clooney. sda
Bericht Seite 13

Kritik wegen neuer Fichen-
Affäre zeigt Wirkung
Der Nachrichtendienst
(NDB) reagiert auf die
Kritik und will ab sofort
bei der Fichierung
vorsichtiger vorgehen.

BERN Der Direktor des NDB,
Markus Seiler, hat am Freitag
per Weisung eine «restriktivere
Linie» für den Umgang mit der
Staatsschutz-Datenbank Isis
verordnet. Sebastian Hueber,
Sprecher des Departementes
für Verteidigung, Bevölke-

rungsschutz und Sport (VBS),
bestätigte eine entsprechende
Meldung der «NZZ am Sonn-
tag». Neue Informationen dür-
fen demnach nur in der Da-
tenbank erfasst werden, wenn
sie wirklich für den Staats-
schutz relevant sind. 

Unterdessen wurde be-
kannt, dass der Staatsschutz
auch Leute überprüft, die sich
einbürgern lassen möchten.
Diese Registrierung kann aber
heikel werden. sda/mic
Bericht Seite 13

Reklame

Die beiden Skilifte am Hang der Kaiseregg sollen durch eine Vierer-Sesselbahn ersetzt werden. Bild Charles Ellena/a

Cancellara bleibt trotz Sturz Leader
Leader Fabian Cancellara war in der 1. Etappe der Tour de France 700 m vor dem Ziel
in einen Massensturz verwickelt. Der Gesamterste nach dem Prolog blieb unverletzt.

RAD Am Samstag hatte Fabian
Cancellara seiner Karriere ei-
nen weiteren Höhepunkt auf-
gesetzt. Der Berner gewann
zum vierten Mal in seiner Kar-
riere einen Prolog der Tour de
France und konnte sich damit
das Maillot jaune überstreifen.
In der ersten Etappe von ges-
tern kam es kurz vor dem Ziel
zu einem Massensturz, bei
dem auch Leader Cancellara
zu Boden gehen musste. Dabei
zog er sich glücklicherweise
keine gravierenden Verletzun-
gen zu. Auf das Gesamtklasse-
ment hatte der Sturz keine
Auswirkungen. fs
Bericht seite 13 Wieder im begehrten Maillot jaune: Fabian Cancellara. Bild Keystone
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«Die Geldbeschaffung war Knochenarbeit»
In einem Jahr sollen die Skilifte am Kaiseregg in Schwarzsee durch eine Sesselbahn ersetzt werden. Finanziell ist das 
ehrgeizige Vorhaben der Kaisereggbahnen AG nun gesichert. Zwei hängige Rekurse drohen das Projekt jedoch noch zu verzögern.

IMELDA RUFFIEUX

Rund 6,7 Millionen Franken
soll der geplante Bau der Vie-
rer-Sesselbahn am Kaiseregg-
hang kosten. Das Projekt wird
finanziert durch Beiträge des
Kantons, der Sensler Gemein-
den, A-Fonds-perdu-Beiträgen
der vier Pfeiler der Freiburger
Wirtschaft (Freiburger Kanto-
nalbank, Groupe E, der Kanto-
nalen Gebäudeversicherung
und der TPF) sowie durch eine
Aktienkapitalerhöhung.

Auf Betteltour
«Eine Kapitalerhöhung von 1,6
Millionen Franken zu be-
schliessen, war ein sehr ehr-
geiziges Ziel und die Realisie-
rung war mit harter Knochen-
arbeit verbunden», erklärte

Verwaltungsratspräsident Fe-
lix Bürdel an der Versammlung
vom Samstag. «Oft habe ich
mich als ‹Bettler› für die Kaise-
reggbahnen und den Touris-
mus in Schwarzsee gefühlt.»

Die Hartnäckigkeit habe sich
aber ausgezahlt. Ein Aktienka-
pital von total nun 4,83 Millio-
nen Franken stärke das Eigen-
kapital wesentlich. Felix Bür-
del verhehlte nicht, dass sich
in der Schlussphase auch der
Verwaltungsrat hat engagieren
müssen.

Ohne neue Kredite
Die Gesellschaft selbst habe

für 200 000 Franken Aktien ge-
zeichnet, dies in der Hoffnung,
die Wertpapiere bei der Reali-
sierung der Projekte an die be-
teiligten Unternehmen abtre-
ten zu können. «Dank der Soli-
darität von Unternehmen und
der Bevölkerung kann die Ses-
selbahn ohne Aufnahme von
neuen Bankkrediten realisiert
werden», hielt der Verwal-
tungsratspräsident fest. 

Arbeiten ausgeschrieben
Die Finanzierung ist also

gesichert, doch stehen der
Realisierung des Projekts be-
reits neue Hindernisse im

Weg. Bekanntlich werden 
die Erneuerungsprojekte am
Schwarzsee und in Jaun von
einer neu gegründeten ge-
mischtwirtschaftlichen Ge-
sellschaft, der «Freiburger
Seilbahnen AG», gebaut. Diese
hat die Arbeiten für beide Seil-
bahnen am 28. Mai 2010 öf-
fentlich ausgeschrieben (die
FN berichteten).

Wie Felix Bürdel ausführte,
wurde nach rechtlichen Ab-
klärungen entschieden, dass
das öffentliche Beschaffungs-
wesen angewandt werden
muss. Gegen die Ausschrei-
bung gingen zwei Rekurse
ein. «Es handelt sich um eine
formale Sache», präzisierte
er, ohne auf Details einzuge-
hen. «Gegenwärtig werden
mit den Einsprechern Ver-
handlungen geführt. Wir 
hoffen, dass wir eine Eini-
gung finden und die Rekurse
zurückgezogen werden.»

Konzessionen lieber
nicht verlängern

«Wir sind sehr unter Druck,
den ehrgeizigen Zeitplan ein-
zuhalten», führte Felix Bürdel
weiter aus. «Die Konzession
für Jaun und Schwarzsee lau-
fen Ende 2011 ab.» Zwar könn-
te man sie begrenzt verlän-
gern, doch würde die Konzes-
sionsbehörde sicher auf gewis-
sen zusätzlichen Sicherheits-
massnahmen beharren, was
der Gesellschaft geschätzte
150 000 Franken kosten würde.
«Die beiden Lifte stammen aus
den 1950er- und 1960er-Jah-
ren. Beide sind am Ende ihrer
Lebensdauer.» 

Die Erneuerung entspreche
einem Bedürfnis der Kunden
nach mehr Komfort. Ausser-
dem stehe nach Realisierung
des Projekts mehr Pistenfläche
zur Verfügung, da das Trassee
der beiden Skiliste von den
Schneesportlern ebenfalls ver-
wendet werden können, führt
der Verwaltungsratspräsident
aus.

Schon viel investiert
Die Kaisereggbahnen ha-

ben in den letzten drei Jahren
bereits 1,7 Millionen Franken
investiert, unter anderem für
die Rodelbahn, die Beleuch-
tung in der Riggisalp, die
Parkplätze, die Beschneiung
sowie für einen Anbau am
Gypsera-Gebäude. «Schwarz-

see hat an Attraktivität klar
gewonnen», hielt Verwal-
tungsratspräsident Felix Bür-
del fest. 

«Nach unseren Wirtschaft-
lichkeitsberechnungen sollten
sich die getätigten Investitio-
nen aber auch auf die Wert-

schöpfung unserer Aktivitäten
positiv auswirken,» führt Felix
Bürdel weiter aus.

Versprechen gegeben
Er betonte, dass man alles

unternehmen werde, um die
Bahnen betriebswirtschaftlich

autonom und selbsttragend zu
betreiben. Dies sei ein Verspre-
chen, das die Kaisereggbah-
nen den Sensler Gemeinden
gegeben haben, als diese für
Zusatzangebote am Schwarz-
see (Seeufer, Höhenweg Brec-
ca, Sagenweg) in den letzten

drei Jahren 300 000 Franken
gesprochen hatten. 

Oberamtmann Nicolas Bür-
gisser und der Plaffeier Am-
mann Otto Lötscher ehrten in
ihren Grussbotschaften Felix
Bürdel für sein grosses Enga-
gement.

Rückblick:
Sehr guter
Sommer und
guter Winter

Die Kaisereggbahnen
Schwarzsee AG hat
ein erfreuliches Be-

triebsjahr hinter sich. Die Er-
folgsrechnung schliesst mit
einem Betriebsgewinn von
46 725 Franken ab. Das Un-
ternehmen konnte rund
636 000 Franken abschrei-
ben. Im Sommer 2009 war
die Bahn während 135 Tagen
in Betrieb. Die Sommerrodel-
bahn brachte über 100 000
Franken in die Kasse, und
auch beim Trottinett-Ange-
bot wurde eine Steigerung
von 46 Prozent verzeichnet.
Die Sommereinnahmen von
416 000 Franken überstiegen
das Vorjahr um 15,8 Prozent.
«Ein Rekordergebnis», wie Vi-
ze-Präsident Hans-Rudolf
Beyeler ausführte. 

Im Winter 2009/10 wurden
netto 1,404 Mio. Franken ein-
genommen, rund 223 000
Franken weniger als im Vor-
jahr. Die Bahn war während
89 Tagen (–12) in Betrieb. Der
Dezember war wettermässig
schlecht, erst ab Neujahr bis
Mitte März herrschten opti-
male Bedingungen.

Gesamtbeschneiung 
wird evaluiert

Wie Felix Bürdel auf Nach-
frage ausführte, wurden im
letzten Winter versuchsweise
je zwei zusätzliche Schneeka-
nonen und -lanzen gemietet,
die nun gekauft wurden. Das
Unternehmen ist derzeit an
der Evaluation einer Gesamt-
beschneiungsanlage. Erst
wenn die Kosten bekannt
sind, will man über die Reali-
sierung entscheiden. «Um
parallel beschneien zu kön-
nen, muss auch die Pumpka-
pazität verbessert werden»,
führt er aus. im

Mehr Komfort am Kaiseregg: Wenn alles planmässig verläuft, können Ski- und Snowboardfahrer 
im Winter 2011/2012 von einer neuen Sesselbahn profitieren. Bild Charles Ellena/a

Tödlicher Arbeitsunfall wird ab 
heute in Freiburg verhandelt 
Ein Arbeiter kam 2006
ums Leben, nachdem er
auf der Baustelle des Mul-
tiplexkinos von einer Lei-
ter gefallen war. Seine Vor-
gesetzten müssen sich we-
gen fahrlässiger Tötung
verantworten.

PASCAL JÄGGI

FREIBURG Aus rund zehn Metern
Höhe ist ein 45-jähriger Portu-
giese am 11. November 2006
von einer Leiter gestürzt. Noch
am Unfallort ist er seinen
schweren Kopfverletzungen er-
legen. Ort des Unglücks war die
Baustelle des Multiplexkinos
Cap’Ciné in der Freiburger In-
nenstadt. Das Strafgericht des

Saanebezirks muss ab heute
die Frage klären, ob die Vorge-
setzten des Portugiesen für den
Unfall verantwortlich gemacht
werden können. Angeschuldigt
sind der Equipenchef des Ar-
beiters, ein 46-jähriger Portu-
giese, der Polier, ein 48-jähriger
Schweizer, sowie der Bauleiter,
ein 34-jähriger Schweizer. 

Bestimmungen verletzt
Bei der Beweisfindung gilt es

diverse Punkte zu klären. Bei-
spielsweise, wieso der Arbeiter
seine Tätigkeiten ungesichert
durchgeführt hat. Wie die
Kommission für Arbeitssicher-
heit des Bundes festhält, soll-
ten ungesicherte Arbeiten auf
einer Leiter in mehr als fünf
Metern Höhe eigentlich nicht
durchgeführt werden. 

Der Portugiese hat bei seiner
Arbeit «grosse Kraft» ge-
braucht, wie es in der Über-
weisungsverfügung des Unter-
suchungsrichters Philippe
Barboni heisst. Laut der Un-
fallversicherung Suva sind auf
einer Leiter nur leichte Arbei-
ten zu empfehlen. 

Konkret hatte der direkte
Vorgesetzte des tödlich Verun-
fallten gemerkt, dass eine am
morgen gebaute Mauer nach
der Betonierung nicht ganz im
Lot war. Er wies seinen Ange-
stellten an, mittels eines Stütz-
balken, der an der Stützmauer
fixiert war, die Ungenauigkeit
auszubessern. Dabei benutzte
er unter Kraftanwendung auch
eine Eisenstange. Die Fixie-
rung brach und der Arbeiter
fiel in die Tiefe.

Gemäss Staatsrat soll das 40. Patent
für die Jäger kostenlos sein
Nicht erst das 50., sondern
bereits das 40. Patent soll
für Jäger gratis sein. Von
einer Preisreduktion für
AHV- und IV-Rentner will
der Staatsrat aber nichts
wissen.

WALTER BUCHS

FREIBURG In einer Anfrage an
den Staatsrat wollte CVP-
Grossrat Denis Grandjean
aus Le Crêt wissen, ob die Re-
gierung bereit wäre, einem
Jäger das 40. allgemeine Pa-
tent gratis auszuhändigen
statt erst das 50. Er weist dar-
auf hin, dass es einem Jäger
heute aufgrund längerer Aus-
bildungszeit und anderer Le-
bensumstände immer weni-

ger möglich sei, das Jagd-
patent jedes Jahr zu lösen. 
So würden die meisten 
75-jährig, bis sie das 50. Pa-
tent haben.

In der soeben veröffent-
lichten Antwort weist der
Staatsrat auf die gestiegene
Lebenserwartung und den
allgemein verbesserten Ge-
sundheitszustand der Neu-
rentner hin. Trotzdem sei es
gerechtfertigt, auf das Anlie-
gen von Grossrat Grandjean
einzutreten. 

Keine Reduktion für Rentner
Anders verhält es sich mit

der Anfrage, ob die Regierung
in Betracht ziehen könnte, den
AHV- und IV-Bezügern auf-
grund geringeren Einkom-
mens nach Ende der Erwerbs-

tätigkeit das Jagdpatent zum
halben Preis abzugeben. Das
würde nämlich fast ein Drittel
der Jäger betreffen, was für
den Staat einen beträchtlichen
Einnahmeverlust bedeuten
würde.

Ebenfalls findet es der
Staatsrat nicht angebracht, bei
den Fischern die genau glei-
chen Bestimmungen anzu-
wenden wie bei den Jägern.
Gleichzeitig erinnert er in der
Antwort auf die Anfrage daran,
dass AHV-Rentner und Bezü-
ger einer IV-Vollrente ihr Fi-
schereipatent schon heute
zum halben Preis erhalten.
Voraussetzung ist, dass sie kein
Zusatzpatent erwerben, was
von den Vertretern aus Fi-
scherkreisen als Bedingung ge-
stellt wurde.

«Ich fühlte mich 
oftmals wie 
ein Bettler.»

Felix Bürdel
Verwaltungsratspräsident




